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Die Südgrenze des sächsischen Hauses im

Braunsehweigischen.
Von

Dr. RICHARD ANDREE in Braunschweig.
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Vorgelegt in der Sitzung der Berliner anthropologischen Gesellschaft
vom 90. October 1894.

Das alte sichsische Haus, welehes den Typus des Einheitshauses
Segenüber dem alles sondernden oberdeutsch-frünkischen Hause darstellt,
Weicht mehr und mehr vor dem letzteren, welches siegreich nach Norden

VOrdringt, zurück. Schon hat das niedersüchsische Haus Gebietsverluste
ZU beklagen, seine Grenze ist stark aufgelockert und in Dörfern, wo es
früher allein herrschte, findet man oft nur noch ein einziges Haus, das

davon Kunde giebt, wie hier einst das urthümlichste der deutschen
Gebäude sich ausbreitete. Aber nicht nur an der Grenze, sondern auch
Mm Innern des ganzen Gebietes, welches das sächsische Haus’ einnimmt,

vom Rhein bis in den deutschen Osten, geht der zersetzende Prozess vor
Sich, namentlich in der Nachbarschaft der grósseren Orte und an den
Fisenbahen, wo oft stádtische Bauformen an die Stelle der alten Bauern-
hüuser treten, Und diese Umwandlung schreitet unter unseren Augen mit

“sserordentlicher Schnelligkeit vor, so dass in absehbarer Zeit typische
Sächsische Bauernhäuser eine Seltenheit werden müssen. Es wird nicht

allzulange mehr dauern, bis das jetzt noch zusammenhängende Gebiet des
Sächsischen Hauses kein geographisch geschlossenes Ganzes mehr bildet,
Sondern nur eine Anzahl Inselbrocken — in Westfalen, Oldenburg, dem
Lüneburgischen u.s. w. — als seine Reste verblieben sind, während
Bauten im städtischen oder oberdeutschen Stile an die Stelle des Ver-

lorenen treten.
Fragen wir nach den Ursachen, welche diese. Verluste bedingen, so

Zeigt sich klar, dass das alte sächsische Haus den heutigen Bedürfnissen
der Insassen und der Landwirthschaft nicht mehr entspricht. Beides war
Noch anders, als Justus Möser seine schöne, oft wiederholte Lobrede auf
das Sachsenhaus schrieb. Der Bauer von heute ist ein anderer, ein wohl-

habenderer, mit den Bedürfnissen der Kultur und des Luxus vertrauter
Seworden. Da mag er nieht mehr mit dem Vieh unter einem Dache
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